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Die Kugel rollt...

Reportage

... und kommt ins Ziel.

Im Untergeschoss des Restau­
rants Mappamondo finden öfters
Meisterschaften im Kegeln statt.
Dabei fallen die Kegel im Se­
kundentakt. Und es riecht etwas
streng nach Sport.

Das Absetzen der Kugel auf die
Bahn, das leise Rollen über die
Lauffläche, der Zusammenstoss
mit den Kegeln und schliesslich
das Geräusch der umfallenden Ke­

gel - selbst mit geschlossenen Au­
gen könnte man wohl erraten, was
hier gespielt wird. Hinzu kommt
ein unverkennbarer Geruch nach

Schweiss und körperlicher Anstren­
gung. Markus Salvisberg, Sportprä­
sident im Vorstand des Bernischen

Kegelverbandes führt mich in das
Untergeschoss des Restaurants
Mappamondo, wo während rund
zwei Wochen eine Meisterschaft im

Einzelkegeln ausgetragen wird. Auf
vier Bahnen sind vier Spieler am Ke­
geln. Die drei Spieler und eine Spie­
lerin des Kegelklub Daniel tragen
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Das Glück des Keglers .

Sportbekleidung und Turnschuhe;
am Oberkörper das weisse Mann­
schaftsleibchen mit aufgedrucktem
Vornamen. Konzentriert und fokus­

siert auf ihr eigenes Spiel bewegen
sie sich immer wieder von neuem

auf den Abgabepunkt zu und las­
sen die Kugel über die Spielfläche
rollen. Nach jedem Wurf zeigt die
digitale Anzeigetafel am Bahnende
das Resultat: die Anzahl getätigter
Würfe, das Resultat des aktuellen
Wurfes, die Geschwindigkeit der
Kugel, die durchschnittliche Punkt­
zahl pro Wurf und die Gesamtpunkt­
zahl. Nach fünfzig Würfen wechseln
die Spieler ohne Pause zur nächsten
Bahn. Hinter den Bahnen hinter ei­

nem Schaltpult sitzt eine Frau und
bedient die verschiedenen farbigen
Knöpfe. In der hinteren Ecke ist ein
kleines Büro eingerichtet, auf dem
Computer werden die Resultate zu­
sammengeführt.

Markus Salvisberg ist selbst auch
passionierter Kegler. Auch er hat

in den vergangenen Tagen hier sei­
ne 200 Würfe absolviert und ran­

giert nun auf der provisorischen
Rangliste. Seine Frau sei ebenfalls
eine begeisterte Keglerin und habe
ihn an dieser Meisters'chaft sogar
übertroffen, erzählt er nicht ohne
Stolz. Dafür müsse er nun zuhau­
se bis auf Weiteres den Abwasch
übernehmen, gesteht er hinter vor­
gehaltener Hand und in leicht un­
terwürfiger Haltung. Er habe diese
Woche an einem Abend mit seinem
Klub trainiert und an zwei weiteren

Abenden an Matches teilgenom­
men. Und am vierten Abend werde

er noch als Vorstandsmitglied für
das Kegeln unterwegs sein. Wer mit
Kegeln anfangen will, kann jedoch
selber bestimmen, wie intensiver
dieses Hobby betreiben will. Wer
etwas ehrgeiziger ist, investiert
jedoch schnell mal einiges an Zeit
und Training. Die wirklich Ange­
fressenen reisen quer durch die
ganze Schweiz, um an verschiede­
nen Matches teilzunehmen. Es gibt
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